




Mufrichtiges Beyleid
wegen allzufruhzeitigen Abſterbens

Des weyland

Hochwohlgebohrnen Herrn
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Srt. Konigl. Majeſtat in Preuſſen
Hochbeſtalten

Geheimden RFaths und Fegierungs—

PRAESIDENTEN
des Furſtenthums Halberſtadt:rr.

Fls Dieſelbe
Am abgewichenen nten Dec. 1749. Vormittages um in Uhr, an einer 4 Mo

nathlichen auszehrenden Krankheit, und vorhergegangenen Blutſturzung, im 38ten Jahre
Jhres Alters das Zeitliche geſegneten,

Und darauf den 18. ejusd. nach Gruningen zu Jhrer Ruheſtatt abgefuhret wurden,

Wolte mit wehmuthiger Feder in nachfolgenden darlegen

Des

FBohlſeeligen Serrn PRAESIDENTEN
aufrichtiger Freund und Schwager

Georg Auguſt GChriſtian Vackerhagen
Kriegesund Domainen-Rath, auch Land-RenthMeiſter des Fürſtenthums Halberſtadt.

Eh  äööäq—1ALBERSCADTCGedruckt bey dem Konigl. Preußl. RegierungsBuchdrucker Heintich Wilhelm Friderich.
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ſl. Vagat ſoll meine Schuldigkeit
und meiune ietzte Pflicht bezrigen,

Kr Da Du Wohlſeceliger der Zeit
a

4 n r entriſſen biſt, allein wie beugen

255
a

j Den Deinen und der Welt entzieheſt
Und nach den Ewigen bemuheſt?

1 d Wa ein genaues Freundſchaffts Band

Mit Deinem Glucke mich verbunden;
So fuhl ich auch des Hochſten Hhand
Und die dadurch geſchlagne Wunden,

t Die Leydenſchafften zeigen ſich,
1

Jſt dieſes mir nicht hinderlich
Der DEJNEN ESdchickſaal zu erwegen,

Und meine Pflichten darzulegen?



Ghedoch die Unempfindlichkeit

Jſt nicht der Grund der Chriſten Pflichten,
Nan kan auch in der Traurigkeit
Bey Traurigen. das Werk verrichten,
Das Freundſchafft und Natur befſieblt,
Dieweil es eintzig dahin zichlt,
Daß wir in unſern gantzen Leben,
Des Hochſten Lob und Ehr erheben.

Krweg ich GOttes weiſen Rath,
Der Dich Wohlſeeliger im Leben,
So wunderbahr gefuhret hat,
Der DJR Verſtand und Gluck gegeben,
So lern ich, was die Vorſicht lehrt,
Die jeder frommer Chriſt verehrt,
Bewundern, und mit Ernſt betrachten
Und alles andere verachten.

d

was ſeltne Gluck ſo Klüge nur
Erleben in den ſpaten Jahren,
Haſt Du, da DUder Vorſicht Spur
Gefolget biſt, ſehr fruh erfahren,
DEZJY Zleiß und die Gelehrſamkeit
Die Liebe zur Gerechtigkeit
Und die daraus entſtandne Triebe
Erwarben DJR des Königs Liebe.

KGir ſehr bemuheteſt Du dich

Des groſſen Königs weiſen Willen
Jn allen Stucken heilſamlich

Zaurm Landes Beſten zu erfullen?
Was iſt es wunder, daß davon
Du trugeſt Deiner Arbeit Lohn
Und daß es DJR nach Wunſche gluckte,
Wenn man aur deſſen Quelle blickte.
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Giee ſchleunig aber hat die Hand
Des Allerhochſten uns getrennet,
Wie mancher ſeufzit, der DICy gekant,
Und ſeinen Freund und Schutz genennet,
Daß Du ſco fruh erblaſſet biſt,
Und das ſo unbeſtandig iſt,
Wornach wir Menſchen uns zu ſehnen
Zu unſern Glucke uns gewohnen.

lindDoch unſers GOttes willen muß
Auch in Betrubniß uns verpflichten
Auf ſeinen immer weiſen Schluß
Das Augenmerck allein zu richten,
DEdJy fruher Tod bringt DICh zur Ruh,
Es eilet die Natur daß Du
Zu großrer Ehr und Gluck gelangeſt,
Da Du vor GOttes Throue praugeſt.

CGD.Jdir ehren in Gelaſſenheit 4

ee Wue
Der DJCH—H in Ewiaiareit erfreütSee
Sind wir gleich von Ratur zu trage,
Des Baters Ruthe die uns ſchlagt
VJm Creuze, ſo uns aufgelegt
Nach unſern Pflichten zu verehren
Wird dennoch GOtt uns Troſt beſchehren.
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